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Online-Kurs
zur Pflege
BERNBURG/MZ - Am 12. Mai ist
Internationaler Tag der Pfle-
ge. Dies nimmt die KKH
Kaufmännische Kranken-
kasse zum Anlass, für pfle-
gende Angehörige und Inte-
ressierte, kostenlose Online-
Kurse zum Thema Pflege an-
zubieten. Eine Mitglied-
schaft bei der KKH ist für die
Teilnahme nicht nötig. Der
erste Kurs findet am Diens-
tag, 3. Mai, um 16.30 Uhr
unter demMotto „Pflege auf
Distanz“ statt. „Wenn Ange-
hörige die Pflege eines Fami-
lienmitglieds organisieren
oder selbst übernehmen, ist
das immer eine Herausfor-
derung“, erklärt Friederike
Beister, Pflegeexpertin bei
der KKH. Der Online-Kurs
zeigt auf, welche Aufgaben
Angehörige auch aus der
Ferne übernehmen können
und wie sie die Balance zwi-
schen Pflichtgefühl und eige-
nen Bedürfnissen finden
können.
›› Anmeldungen zum Online-Se-
minar sindmöglich über das Inter-
net unter kkh.de/pflegewoche.

Medientage
für Schüler
BERNBURG/MZ - Zwischen dem
4. und 6. Mai finden auch in
Sachsen-Anhalt wieder die
von der Landeszentrale für
politische Bildung und der
fjp-media organisierten
Schülermedientage statt. In
diesem Zeitraum werden
Journalistinnen und Journa-
listen in zweistündigen
Workshops zu Themen wie
Medienkompetenz und Re-
cherche, Social Media Pres-
sefreiheit und Demokratie
sowie Fake News oder Ver-
schwörungsideologien mit
den Schülern der angemel-
deten Schulen sprechen. An-
melden können sich Schulen
mit Gruppen bis jeweils ma-
ximal 30 Personen ab Klas-
senstufe 7. Zudem werden
ein stabiler Internetzugang,
Smartphone, Tablet oder
Computer mit Browser so-
wie Mikrofon und Webcam
benötigt, teilt die Landes-
zentrale mit.
›› Anmeldungen unter www.fjp-
media.de/schuelermedientage

Bewerbungen
noch möglich
BERNBURG/MZ - Die Anmelde-
frist für Bewerbungen zum
„Bundespreis für Handwerk
in der Denkmalpflege“, den
der Zentralverband des
Deutschen Handwerks und
die Deutsche Stiftung Denk-
malschutz in diesem Jahr in
Sachsen-Anhalt ausloben,
endet am 8. Mai. Hand-
werksbetriebe, Architekten,
Denkmalpfleger und private
Bauherren können in den
kommenden Tagen noch
Vorschläge und Bewerbun-
gen an den Zentralverband
des Deutschen Handwerks,
Mohrenstraße 20-21, 10117
Berlin, einreichen. Mit dem
jährlich in zwei Bundeslän-
dern ausgeschriebenen Preis
werden seit 1994 private
Denkmaleigentümer ausge-
zeichnet, die durch die Hin-
zuziehung qualifizierter
Handwerksbetriebe bei der
Erhaltung des kulturellen
Erbes Vorbildliches geleistet
haben. Mit der Auszeich-
nung sind für die Denkmal-
eigentümer Zuschüsse für
die prämierten Restaurie-
rungsmaßnahmen in Höhe
von insgesamt 15.000 Euro
verbunden.
›› Antragsformular: www.denk-
malschutz.de/bundespreis

IN KÜRZE Regatta zieht Zuschauer an
RUDERN Mehr als 150 Rennen haben den Athleten und den Organisatoren alles
abverlangt. Gastgeber haben ihren Heimvorteil zu einigen Siegen genutzt.

VON CARSTEN ROLOFF

BERNBURG/MZ - Schon von weitem
waren die Pavillons am Ruder-
haus des BRC zu sehen. Auf dem
Bootsplatz herrschte Hochbe-
trieb. Viele Menschen auf beiden
Uferseiten genossen die Sonne
und natürlich auch die spannen-
den Rennen. Nach zweijähriger,
durch die Corona-Pandemie be-
dingte Zwangspause konnte end-
lich wieder die traditionelle Re-
gatta des Bernburger Ruderclubs
über die Bühne gehen. An den bei-
den Tagen kam dasWasser auf der
Saale tagsüber nicht zur Ruhe.
Über 150 Rennen standen auf
dem Programm.

„Sowohl über das Meldeergeb-
nis von 319 Athleten aus 21 Ver-
einen als auch über die Zuschau-
erresonanz können wir uns nicht
beklagen. Für alle Beteiligten ist
es wichtig, dass wieder Normali-
tät in den Alltag einzieht“, erklär-
te das Vorstandsmitglied des BRC,
Daniel Sobotta, der bei der Orga-

nisation des Wettkampfes die Fä-
den in der Hand hielt und sich
über einige Siege im Nachwuchs-
bereich freuen konnte.

Der Doppelvierer der Mädchen
in der Altersklasse 13 hat die Qua-
lifikation für den Bundeswettbe-
werb in Bremen fest im Visier.
Nach dem Sieg in Zschornewitz
und dem starken zweiten Platz
gegen ein Jahr ältere Konkurrenz
trumpfte die auf einer Position
veränderte Crew nun auch beim
Heimspiel auf. Luise Wartmann,
Charlotte Handt, Marit Großhans
und die Bitterfelderin Charlotte

Rückauf sowie Steuerfrau Anne
Villin zeigten den anderen Booten
das Kielwasser. Paula Buch (AK
12), die imSaisonverlauf ihren fes-
ten Platz im Doppelvierer hatte,
trumpfte mit ihrer Teamkollegin
Lena Vogel im Doppelzweier auf.

Ebenfalls in glänzender Verfas-
sung stellte sich der Doppelvierer
der Jungs mit Anthony Grube, Ja-
kob Kannenberg (AK 13) Raphael
Chipczynski und Emil Filke vor
und gewann souverän. Dieses
Boot möchte bei der Landesmeis-
terschaft am 11./12. Juni in
Zschornewitz wie die Mädchen
das Ticket für das nationale Kräf-
temessen auf Bundesebene in
Bremen lösen.

„Ich sehe den Titelkämpfen
von Sachsen-Anhalt recht opti-
mistisch entgegen. Da werden wir
nicht nur mit den beiden Vierern
um Gold fahren, sondern auch in
anderen Boots- und Altersklassen
für Spitzenergebnisse sorgen“, so
BRC-Coach Maik Wartmann.

Katrin Struve, die die ganz jun-

gen Jahrgänge betreut, schickte
gleich acht Debütanten aufs Was-
ser. Tim Bollmann (AK 10) konnte
dabei im Einer auf Anhieb seinen
ersten Sieg feiern. Dieses Kunst-
stück gelang in der Altersklasse 11
im Doppelzweier auch Gabriel
Lindenau und Dean Ambrosius.
„Gabriels OpaBernd hat schon für
den BRC gerudert und seine Be-
geisterung für unseren Sport an
seinen Enkel weiter gegeben“, er-
zählte Katrin Struve.

Sehr viel Redebedarf hatte
auch Steffen Planer. Der Bernbur-
ger Präsident des Ruderverbandes
Sachsen-Anhalt fungierte als Mo-
derator der Veranstaltung und
musste seine Stimmbänder auf
das Äußerste strapazieren. Der
zweite Sprecher Tobias Strätz
musste kurzfristig krankheitsbe-
dingt passen.

Um die Regatta abzusichern,
Athleten und Publikum zu versor-
gen, waren mehr als 40 Helfer –
Mitglieder oder Unterstützer des
BRC – im Einsatz.

„Ich sehe den
Titelkämpfen
optimistisch
entgegen.“
MaikWartmann
BRC-Trainer

KULTUR Kabarettist
verarbeitet
Erlebnisse in der
Saalestadt.
VON SOPHIA MÖBES

BERNBURG/MZ - Hagen Bulwan
freute sich Ende vergangene Wo-
che sehr, das Publikum endlich
wieder einmal zu einer ausver-
kauften Veranstaltung im Kaba-
rettarchiv in Bernburg begrüßen
zu können. Musik-Kabarettist
Marco Tschirpke aus Berlin hatte
dafür eigene Lapsus-Lieder und
Gedichte in seinem Programm
„Empirisch belegte Brötchen“
mitgebracht, der Titel schon ein
erster Hinweis auf ein ebenso in-
tellektuelles wie launiges Pro-
gramm.

Doch auch der von ihm hoch
verehrte Peter Hacks hatte einen
Platz darin. Tschirpke bekannte,
am Nachmittag in der Bernburger
Bibliothek in einem Buch ein Ge-
dicht von Hacks gefunden zu ha-
ben, das er noch nicht kannte.
„Für mich hat sich der Besuch
schon gelohnt,“ wollte er sein Pro-
gramm doch ohnehin mit Peter
Hacks beginnen, mit einem seiner
Zitate, wonach es Aufgabe der
Kunst ist, erschöpfte Menschen

Viel Sehenswertes in Bernburg

auf nicht ekelhafte Weise zu zer-
streuen.

Tschirpke sprang in seinem
zweistündigen Programm nach
eigenen Aussagen „ohne roten Fa-
den“ sehr breit gefächert von
einem Thema zum nächsten, mal
nur mit zwei Zeilen, dann wieder
länger. Fast die gesamte Bandbrei-
te des Lebens ist darin enthalten.
Und er begleitete sichmit eigenen
Kompositionen sehr versiert am
Flügel. Es wird in seinem Pro-
gramm ganz offensichtlich, wen
er mag oder eben nicht. Das galt
für Günther Grass, die Soziologie
an sich oder Horst Wessel und

Karl Bräuer auf der Negativseite.
Seine Positivseite war zum Glück
länger, trotz einiger darin enthal-
tenen Banalitäten. Wie er diese
verarbeitet hat, war unbedingt hö-
renswert wie zum Beispiel, was zu
tun ist, wenn das Kind einen Ra-
diergummi verschluckt hat. Das
wird ebenso witzig beantwortet
wie er das Maxim-Gorki-Zitat
„EinMensch, wie stolz das klingt“
mit „Es sei denn, Rolf Zuckowski
singt“ vervollständigt. Ausgespro-
chen amüsant ein angeblich wah-
rer Streit um seine in einem Ge-
dicht über den Kunstmaler Au-
gust Macke gemachte Aussage,

der wäre freiwillig in den 1. Welt-
krieg gezogen.

Marco Tschirpke stellte in lo-
ser Form und sehr schnell die
unterschiedlichsten Inhalte aus
mehreren seiner Bücher vor. „Sie
haben sich echt wacker geschla-
gen, ich weiß, dass es eine Zumu-
tung ist mit mir“. Seine Bitte an
die Presse, was er nicht über sich
lesen möchte, provozierte ja
eigentlich, es dennoch zu tun.
Aber wenn jemand ein so gewalti-
ges Arbeitspensum so flott, ele-
gant und gekonnt absolviert, kann
man schon mal ein Auge zudrü-
cken. Und er prophezeite, dass auf
dem Heimweg einige einschätzen
werden „War ja mal was ganz An-
deres“. Damit hatte er Recht, aber
erst nach sehr viel Applaus und
einer Zugabe. Er interessierte sich
dann noch dafür, was er amnächs-
ten Morgen in Bernburg noch an-
sehen könne, bevor sein Zug fährt.
Die Blumenuhr hat ihm gefallen,
man könnte doch nächstes Jahr
noch die Zahlen pflanzen?Kerstin
Schmidt beruhigte ihn, denn das
geschieht in jedem Jahr bei der
Zweitpflanzung. Die Schlosskir-
che, die Weltzeituhr im Rathaus
und Reimanns wurden ihm vom
Publikum noch ans Herz gelegt,
letztere mit der Fähre ebenso zu
erreichenwie der Tierpark.Marco
Tschirpke war überrascht „was
man so weit ab alles finden kann.“

BERNBURG/MZ - Pauline ist 15,
gerade von der Schule gekom-
men und hängt mal wieder am
Smartphone. Aber dieses Mal
finden ihre Eltern das richtig
gut. Denn Pauline bereitet sich
auf die intomint-Challenge der
Hochschule Anhalt vor. Sie
nutzt dafür die Bildungsapp
„intomint 4.0“, die vom Fach-
bereich Informatik und Spra-
chen der Hochschule Anhalt
speziell für Mädchen ab der 8.
Klasse konzipiert wurde.

Teilnahme ab Klasse 8
Noch bis 4. September läuft die
zweite bundesweite intomint-
Challenge. Schulen und Schü-
lerinnen ab Klasse 8 sind auf-
gerufen, Punkte für Aktivitäten
und Experimente über die App
zu sammeln. Zu gewinnen gibt
es für die Teilnehmerinnen
drei Apple iPads sowie 40 Sci-
ence Gifts. Als Schulpreis wird
ein Festo-Bionic-Klassenkit
vergeben, mit dem im Unter-
richt das Thema Robotik durch
Bewegungen, Greifen, Motorik
und Sensorik praktisch einge-
bracht werden kann. Die Preise
werden im Rahmen einer On-
line-Abschlussveranstaltung
am 15. Oktober 2022 virtuell
überreicht.

Mitmachen ist ganz einfach:
die intomint-App aus dem iOS
oder Android Store herunterla-
den und sich in der App regis-
trieren. Anschließend heißt es,
aus den mehr als 130 Do-it-
Yourself-Projekten Anleitun-
gen für Projekte aus Mathema-
tik, Informatik, Naturwissen-
schaften und Technik (Mint)
die Spannendsten heraussu-
chen, nachmachen und die
eigenen Ergebnisse via Foto in
der intomint-App hochladen.
Je mehr Experimente gemacht
werden, desto mehr Punkte
werden gesammelt, die die
Chance auf den Gewinn eines
Preises erhöhen. Auch freie Ak-
tivitäten mit eigenen Experi-
menten können durchgeführt,
dokumentiert und hochgela-
den werden. Der Einstieg in die
Challenge ist jederzeitmöglich.
Zur Unterstützung der Teil-
nehmerinnen stehen Starter-
Kits mit Materialien bereit, für
die sich über die Projektseite
www.intomint.de beworben
werden kann. Dort können
sich auch Schulen registrieren.

Schulen aus Region gefragt
„Euer Wettbewerbsformat ist
wirklich super und echt an-
sprechend für Schüler in der
heutigen Zeit. Meine Schüle-
rinnen sind auf jeden Fall be-
geistert“, sagt eine Lehrerin
aus Bayern über die Challenge
2022. Bereits bei der ersten
Challenge 2020 nahmen 44
Schulen und 700 Mädchen teil.
Erfreulicherweise haben sich
in diesem Jahr bereits in den
ersten zwei Wochen der Chal-
lenge knapp 30 Schulen vor-
wiegend aus den alten Bundes-
ländern registriert, mehr als
250Mädchen sind schon dabei.
„Wir sind begeistert, dass die
Challenge so gut gestartet ist
und gespannt auf die Einrei-
chungen. Noch mehr würde es
uns freuen, wenn sich auch vie-
le Schulen der Region für die
Challenge registrieren und die
Schülerinnen zur Teilnahme
motivieren. Lohnen tut es sich
auf jeden Fall“, erklärt Projekt-
leiterin Professorin Korinna
Bade von der Hochschule An-
halt.

›› Informationen zur Challenge,
wie Teilnahmebedingungen und
Registrierungsformulare für die
Schulen und Informationen zum
Projekt sind unter folgender Adres-
se: www.intomint.de zu finden.

NEUENTWICKLUNG

Mitmachen bis
September möglich.

Hochschule
bietet App für
Experimente

Luise Paulett Wartmann (v.l.), Charlotte Handt, Charlotta Rückauf, Marit Großhans und Steuerfrau Anne Villin im siegreichen Doppelvierer. FOTO: ENGELBERT PÜLICHER

Marco Tschirpkes intelligentes Musik-Kabarett begeisterte das Publikum im Ka-
barettarchiv. FOTO: SOPHIA MÖBES
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